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Trebinje. Die Neuzeit hat Luft und Licht in das alte Fort gebracht, das urjprünglic)

von den Ragufäüern zum Schuße des Tranfitohandels hier erbaut wurde. An Befetigungen

aller Art und aller Zeiten leidet das als militärischer Stübpunft immer gleich wichtige

Trebinje feinen Mangel, und die bald runden, bald eigen alten Wartthürme an den

‚Zehnen amd allen exponirten Punkten im Umfreife, gewöhnlich von einer übereinander

auffteigenden flachdachigen Häufergruppe umzingelt, find eine höchjt malerische Zuthat.

Die moderne Befeftigungsfunft hat aus Trebinje eine Lagerfeftung gemacht, die aus

einem Noyau und neuen Gürtelwerken auf den höchften Spiben des imponivenden

Berafreifes ringsum befteht. So blickt der Leotar iiber den die Trebinjlica-Ebene von

 

 

Gegend bei Trebinje.

dem Meere trennenden Bergiwall hinweg in die blaue Adria, und über Die blühende

Ihallandjchaft und die ftahlgrauen wie mit Spinnweben bedeckten Telsitreden grüßen

die Schneehäupter der albanefifchen Profletija und oben im Nord ein Tebtes Mal der

Dunrmitor. Seit die Sicherheit im Lande Trebinje aus feiner ftrengen Feltungshaft

entlich, Hat es mit langen, hellen, an den Bauftil itafienifcher Landftädtchen gemahnenden

Häuferzeilen, mit größeren Bauten, breiten Straßen und mit unter dem füdlichen Himmel

itppig gedeihenden Gartenanlagen weit hineingegriffen in den ichönen Thalgrund. Der

Drient kommt nur noch) im Innern der Feftung und in dem Mavftoiertel zu Wort, jowie

in dem Heimfige der vormaligen Herren von Trebinje, der Begs Nefulbegovic, in

Briegovi, deren weitläufige mittelalterlich vohe Banlichkeiten inmitten dunkler, von


